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RmtSidier Teil.
?. B. 293. Bekanntmachung.

Die Postverbindungen zwischen den alliierten
Landern und dem ^ nicht besetzten Deutschland
werden wieder zu folgenden Bedingungen aus¬
genommen:

a)  Korrefponbenz besI }anbcls unb ber Inbuftrie:
, Geschäftsbriefe , Kataloge , Tarife , Preis-

M llsten , sowie Warenproben sind zugelassen.
b) PriDat=Korrefponbenz:
ff Es sind nur Postkarten zugelassen.
c) FÜ!e Korrefpcnbenzen können einqefchrieken

werben.

Bekanntmachung.
Der Entwurf eines Ortsstatuts betreffend

den Anschluß an die städtischen Kanäle vom
21 . September 1915 liegt zur öffentlichen Kenntnis
auf unserem Bauamt offen . Jedem Bürger steht
frei , innerhalb der nächsten zwei Wochen daaeaen
Einwendung zu erheben.

klwille , den 12. August 1919.
Der Magistrat.
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Al mee  Etat -Major , Bureau des Affaires
Civiies Nr . II. 721—  2/5 —7. 8. 19.

Le Chef de Bureau:
signe : Schweißguth.

Veröffentlicht auf Anordnung des Herrn
Panz. Kreisverwalters.

Bübesheim , den 13. August 1919.
__ Der fanbrat.

H Bekanntmachung.
>mDienstag , ben 19. Buguft , bis Montag,
on Dugust 1919, wird in den hiesigen
, wensm,ttelgeschäften Kunsthonig ausgegeben.
. Auf die Person entfällt ein z-Pakat.

Das z-Paket kostet 43 Pfennig.
Die Verteilung findet wie folgt statt:
Holland
Wahl
Bickel .
schwarz
Höber .
Herrmanns
Beinheimer
Watzelhan.
Auchthal .Müller.
Schuster .
Konsum-Verein
Latscha.
Höhn
Hoehl

die Nummern 48
98

1—
49—
99 — 142

143 - 182
183 — 230
231 — 275
276 — 312
313 — 360
361 — 406
407 — 468
469 — 600
601 — 708
709 — 806
807 — 915
916 — 1094

e,tD »Ue, den 15. ' August 1919.
Stäbtische warenstelle

^ Bekanntmachung.
&en 20 - August , findet ein

M B eir!er ^ ^udtag statt . Interessenten wollen
^rs: o ^ " tags um 8 Uhr am Forsthaus beim

kl̂ ->. kuzmann  einfinden.
Twille , den 11 . August 1919.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Vom Mittwoch , ben 20 . Buguft 1919 bis

Dien s tag ben 26 . Buguft 1919 , wird in den
Hiesigen Lebensmittelgeschäften Kinber =6erften=
mehi ausgegeben.

Auf die Person entfällt z-Pfundpaket.
Das ^-Pfundpaket kostet 40 Pfennig.

Bezugsberechtigt sind sämtliche Haushaltungen.
Die Verteilung findet wie folgt statt:
Holland . . die Nummern 1— 48
WA - - . „ „ 49- 98
Brckel . . . „ „ 99 - 142
Schwarz . . „ „ 143 — 182
Hober . . . „ „ 183 — 230
Hermanns . „ „ 231 — 275
Neinheimer . „ „ 276 — 312
Watzelhan . . „ „ 313 - 360
Buchthal . . „ „ 361 - 406
Müller . 407 — 468
Schuster . . „ „ 469 - 600
Consum -Verem „ „ 601 — 708
Latscha . . „ „ 709 - 806
Hohn - - - „ „ 807 — 915
Hoehl - - - „ „ 916 — 1094

klwille . den 15 . August 1919.
Stäbtifche IDarenftelle.

Bekanntmachung.
Von Donnerstag , ben 21 . Buguft 1919 bis

Dienstag , ben 26 . Buguft 1919, wird in den
hiesl zen Lebensmittelgeschäften Zucker ausgegeben.

Auf die Person entfallen 625 Gramm.
Die 625 Gramm kosten 73 Pfennig.
Bezugsberechtigt sind sämtliche Personen.
Der ^Verkauf findet wie folgt statt:

die Nummern 1— 54
„ „ 55-

Holland
Wahl .
Bickel .
Höber .

.Hermanns
Schuster
Neinheimer
Watzelhan
Buchthal
Müller .
Consum -Verein
Latscha . .
Höhn . . .
Hoehl . . .

klwille , den 15. August 1919.

110
111 — 166
167 — 220
221 — 276
277 — 327
328 — 371
372 — 417
418 — 460
461 — 526
527 — 643
644 — 767
768 — 878
879 — 1094.

Stäbtifche warenstelle.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch , ben 20 . Buguft 1919 , vor¬

mittags von 8 bis 12 Uhr . ivird im städtischen
Laden Suppenteig ausgegeben.

Auf die Person entfallen 45 Gramm.
Die 45 Gramm kosten 8 Pfennig.

Bezngsberechtigt sind sämtliche Personen.
Die Haushaltungskarte ist vorzulegen,

klwille , den 15. August 1919.
Stäbtifche warensteile.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch , ben 20 . Buguft 1919 . vor¬

mittags von 8 bis 12 Uhr , ivird im städtischen
Laden Morgentrank , so lange Vorrat reicht
ausgegeben.

Das ^-Pfund -Paket kostet 45 Pfennig,
klwille . de», 15. August 1919.

Städtische warenstelle.

Bekanntmachung.
Die Nächste Mutterberatungsstunbe findet

am Dienstag , ben 19 . Buguft b . Js ., nachmittags
um z4 Uhr , in dem hiesigen Rathause , Stadt¬
verordnetensaal , statt.

Die Bezugsscheine für die Fett - und Suppen¬
zulagen werden in der Mntterberatungsstunde
ausgegeben.

klwille . den 15. August 1919.
Der Magistrat.

3ur Tage in Deutschland.
Sie Verfass  u n g des neuen deutschen

Reiches ist in Kraft getreten . Auf sie werden
unverzüglich alle den Eid zu leisten haben , die
im Reiche , in den Staaten , den Gemeinden und
so fort als Beamte und Soldaten Verant¬
wortung und Pflichten zu tragen haben . Da¬
mit hat das Haus sein Fundament erhalten , um
dessen Errichtung wir nach dem Zusammenbruch
des Alten uns mit heißer Mühe sorgen , in dem
wir und unsere Nachkommen leben sollen . Eine
bedeutungsvolle Arbeit ist geleistet , doch nur
ein Beginn , nicht mehr . Denn schwer lastet
die Sorge : auf welchem Boden steht das Funda¬
ment ? Die Sorge ist dringend und es ist un¬
nütz und schädlich , die Augen zu verschließen
sich Illusionen hinzugeben . Die Wahrheit ist,
daß eben dieser Boden sich in gefährlichem

11



eitoiller nach richten. - Amtsblatt der Staat eitpiiie.

Gleiten befindet. Denn Deutschland steht ohne
allen Zweifel im Höhepunktderinner-
wirts chaftl ichen Krisis der Nachkriegs¬
zeit , die es unter den ungünstigsten Bedin¬
gungen bekämpfen und überwinden muß. Erst
in diesen Tagen haben dem deutschen Volke die
Verhandlungen in der Nationalversammlung die
Augen dafür geöffnet, wie es in Wahrheit run
Deutschland steht und wie eng seine politische
Neugestaltung verknüpft ist mit unseren wirt¬
schaftlichen Daseinsbedingungen. Freilich, die
materiell greifbaren Ziffern unserer Fmanznot
sind seit geraumer Zeit bekannt, bekannt war
auch, daß es eines bis dahin als ungeheuerlich,
angesehenen Zugriffs des Staates auf Besitz und
Einkommen in jeder Form bedarf, um das
Gleichgewicht des Staatshaushaltes auch nur
einigermaßen wiederherzustellen. Doch die prak
ti chen Auswirkungen dieser Ziffern erkennt dre
breite Masse des Volkes erst heute durch die
sich an sie knüpfenden Steuernotwendigkeiten.
Die Wirkung ist die Erkenntnis, daß eine um¬
fassende innerwirtschaftliche Neueinrichtung un¬
vermeidlich ist, daß die Lage der Betriebe wie
des einzelnen von Grund auf erfaßt, er
schüttert ivird, sich umgestalten muß.

Alle Begriffe von Besitz- und Verbrauchs¬
möglichkeiten geraten ins Schwanken, und diese
schwierige Lage wird verschärft durch die wirt¬
schaftlichen Folgen, die der Friedensvertrag dem
deutschen Volke auferlegt. Außerordentlich welle
Kreise unserer wirtschaftlichen Arbeit, und zwar
gerade solche, die durch ihre Tätigkeit nach dem
Auslande hin für den Wiederaufbau unserer mit
dem Weltmärkte untrennbar verknüpften Volks¬
wirtschaft von Nutzen sein könnten, stehen in
schärfster Sorge um ihre Existenz; auch aus
ihren Kreisen flutet eine Welle von Bewegung
und Unruhe über das Volk. Und diese Ent¬
wicklung trifft zusammen damit, daß die wirt¬
schaftlichen Auswirkungen der Revolution, dre
Kämpfe um den Anteil des Unternehmers" und
des Arbeiters am Ertrage der Arbeit, noch in
vollem Gange sind. Von politischen Strömungen
und Störungen beeinflußt, ist die deutsche Volks¬
wirtschaft erfüllt von verzehrenden Kämpfen, die
sich in immer erneuten Lohnbewegungen, in
Streiks , in Arbeitsunlust, in Werteverschleude¬
rung äußern ; dazu dll materiellen Bedingungen
des schweren Friedensvertrags . Das ist der
Boden, auf den: mit dem wirtschaftlichen Leben
das Staatsleben zu wachsen hat, der Boden, auf
welchem das Fundament des neuen deutschen
Reiches errichtet wurde.

Dieser Lage muß Deutschland sich gewachsen
zeigen. Hier liegt der Prüfstein für die neuen
Gewalten, die in den schweren Kümpfen der
Revolution geworden sind. Die neuen Führer
Deutschlands können das Werk nur leisten, wenn
sie des Volkes und seiner einsichtigen Mitarbeit
gewiß sind. Hier aber — auch da sind Illusionen
nicht am Platz — fehlt es. Ein nur zu großer
Teil des Volkes setzt der Überwindung der Krisis
Hemmungen entgegen, die Befreiung, welche die
Revolution brachte, hat nicht in ausreichendem
Umfange den Sturm der Begeisterung ausgelöst,
der den Einzelnen über die Selbstsucht erhob,
und alles, was deutsch ist, dem neuen Staate
und der neuen Zeit dienstbar machte. Das gilt
in der volkswirtschaftlichen Stufenleiter für unten
wie für oben. Wo nur Selbstbescheidungund
langsame Einfügung in den sich entwickelnden
Bau allein dienlich sein könnte, treibt geringe
Einsicht und manchmal auch ehrgeiziges Interesse
zu immer aufs neue erschiitternden Kämpfen.
Der Besitz aber sucht, nur ungenügend gehemmt
durch die ihm nicht immer gewachsene Staats¬
gewalt, sich in vielen Fällen seinen Pflichten,
dem Vaterlande durch Opfer zu dienen, zu ent¬
rinnen. Die Worte, die dem Reichsnotopfer von
der Reichsregierung vorangeschrieben sind, sind
für viele nur Worte geblieben. Ueber die deut¬
schen Grenzen drängte und drängt, unterstützt

von der Unordnung der Zeit, das Kapital nach
außen, um Rettung vor der Steuerpflicht zu
suchen. Der Staat muß ihm nachlaufen, muß
heute internationale Vereinbarungen zu treffen
suchen, um es in seinen Schlupfwinkeln zu er¬
fassen. Es ist ein Appell an die Einsicht und
an die Moral , der notwendig ist, um jeden, der
sich seinen Pflichten zu entziehen sucht, zur- Ord¬
nung zu rufen. Wir wollen hoffen, daß die
Arbeit in Deutschland wieder die alte, unab¬
lässige deutsche Arbeit wird.

Doch verkennen wir nicht, daß auch durch
ein verständiges Verhalten unserer Gegner der
deutsche wirtschaftliche Wiederaufbau nach dem
endgültig ratifizierten Frieden gefördert werden
muß, daß Voraussetzungen geschaffen werden,
welche die Ueberwindung der Krisis, in der
Deutschland steht, verbürgen. Wichtig ist, daß
die Kreditwilligkeit des Auslandes an Deutschland
nicht zurückgeht, und daß Deutschland nicht Gefahr
läuft, die Rohstoffversorgung zu verlieren, von
der nicht nur das wirtschaftliche, sondern auch
da§ politische Leben der Zukunft ausschlaggebend
abhängig ist. Hier einen befriedigenden Zustand
herbeizuführen, ist eine der ersten Aufgaben der
Reichsleitung, wenn nicht alle ihre Bemühungen
um die Bewahrung Deutschlands vor dem Staats¬
bankerott, vor dem vollen Zusammenbruchseiner
wirtschaftlichen und staatlichen Existenz vergeblich
bleiben sollen.

Lin englisches Urteil über die tage
in Deutschland.

Amsterdam,  14 . Aug. Die englische Re¬
gierung veröffentlicht in einem Weißbuch das
Gutachten einer Kommission, die die Lage in
Deutschland geprüft hat. Sie kommt zu dem
Ergebnis, daß es ein bis zwei Generationen
dauern werde, bis das deutsche Volk seine frühere
Tat - und Arbeitskraft zurückgewonnen habe.
Jedenfalls könne es auf längere Zeit keine
Drohung für die Ruhe Europas sein. Es
brauche sofort Nahrung für seine Arbeiter,
Futter und Dünger für den Ackerbau, Roh¬
materialien für die Industrie . Aber wenn auch
der Verband dieses zur Verfügung stellen könne,
werde es noch Jahre dauern, ehe die frühere
Wohlfahrt zurückgekehrt sein werde.

politische Uebersicht.
Das Inkrafttreten der neuen Verfassung.

sollen, ist mit 7,6 Milliarden einzusetzen.
dem Ertrag des Reichsnotopfers wird die Zinsen¬
last des Reiches jährlich um 3 bis S'A Milliarden
verringert werden. Die Umsatzsteuer soll nach
dem Vorschlag der Regierung 4 bis 5 Milliarden
bringen, also, da sie bisher eine Milliarde brachte,
im ganzen 3 bis 4 Milliarden mehr. Daher
fehlen immer noch 9 bis 9'A Milliarden , so daß
man um die denkbar höchste Erfassung der Ein¬
kommen- und Kapitalrentensteuer nicht herum¬
kommen wird . In der Denkschrift wird darauf
hingewiesen, daß bei dieser Berechnung die
finanziellen Leistungen des Reiches aus dem
Friedensvertrag noch nicht berücksichtigt sind.
Der Denkschrift sind drei Anlagen beigegeben:
die erste über den Ausbau des bisherigen Steuer¬
systems, die zweite enthält die Einnahmen aus
Zöllen und Steuern von 1913 bis 1918 und
die dritte enthält die inonatlichen Ausgaben bis
einschließlich Juli d. Js.

Segen die Kapitalabwanderung.
In parlamentarischen Kreisen verlautet, daß

das Finanzministerium sich mit neuen Plänen
trage, um die Kapitalabwanderung ins Ausland
zu fassen. Zu diesem Zweck soll den Banken
eine Auskunftspflicht auferlegt werden über alle?
Kapital, das ins Ausland abgewandert ist. Diese
Mitteilungen werden von der deutschen Regierung
der Wiederherstellungskommissiondes Verbandes
weitergegeben mit dem Anheimgeben, diese Be¬
träge zu beschlagnahmen und auf die von Deutsch¬
land zu zahlende Entschädigssumme zu verrechnen,
ohne daß Deutschland dem einzelnen gegenüber
eine Entschädigungspflicht übernimmt. Gleich¬
zeitig wird angedentet, daß dieses Vorgehen der
deutschen Regierung einer von London aus¬
gehenden Anregung entspricht; daß damit also
der erste Versuch einer internationalen Ver¬
ständigung gegen die Steuerflucht vorliegen würde.

Berlin.  13 . Aug. Das Reichsverordnungs¬
blatt veröffentlicht die neue Verfassung, die da¬
mit in Kraft getreten ist. Der Reichspräsident
hat den bisherigen Präsidenten des Reichsmini-
steriums, Herrn Gustav Bauer , zum Reichskanzler
ernannt . Die verfassunggebende deutsche National¬
versammlung führt später  die Bezeichnung
Reichstag. Die bisherige Vertretung der L̂andes¬
regierungen bei der Reichsregierung, der Staaten¬
ausschuß. hat aufgehört, zu bestehen. An feine
Stelle ist der Reichsrat getreten. Der Reichs¬
präsident hat eine Verordnung erlassen, daß alle
Beamten des Reiches, der « ändernder Gemeinden,
Kommunalverbände und sonstigen staatlichen
Anstalten, sowie die Angehörigen der Wehrmacht
unverzüglich auf die Reichsversassung zu ver¬
eidigen sind.

Der öelbbebarf bes Reiches.
Die Denkschrift Erzbergers über die Finanz¬

lage wird der Nationalversammlung in den
nächsten Tagen zugehen. Darin ist, wie schon
bekannt, der Gesamtbedarf von Reich, Staat und
Gemeinden auf rund 24 Milliarden berechnet,
davon 1714 Milliarden für das Reich und 614
Milliarden für Staat und Gemeinden. Der Er¬
trag der bisherigen Steuern einschließlich der
kleineren, jetzt der Nationalversammlung bereits
vorliegenden Steuern , die 1,2 Milliarde bringen

Der Gib ber Beamten unb Solbaten
Die neuen Eidesformeln.

Die Verordnung des Reichspräsidenten über
die Vereidigung der öffentlichen Beamten lautet:

Aus Grund des Artikels 176 der Verfassung
des Deutschen Reiches vom 11. August 1919
wird verordnet : I

Artikel 1: Alle öffentlichen Beamten und An¬
gehörigen der Wehrmacht sind unverzüglich aus
die Verfassung des Deutschen Reiches zu ver¬
eidigen und zwar leisten erstens die Reichsbeamten
folgenden Eid : j

„Ich schwöre Treue der Verfassung,
horsam den Gesetzen und gewissenhafte Er¬
füllung meiner Amtspflichten."
Zweitens : Alle übrigen öffentlichen Beamten

leisten folgenden Eid:
„Ich schwöre Treue der Reichsverfassung-

Drittens : Die Angehörigen der Wehrmach
leisten folgenden Eid:

„Ich schwöre Treue der ReichsverfassuA
und gelobe, daß ich als tapferer Soldat da
Deutsche Reich, seine gesetzmäßigen Ernrî ..
ungen jederzeit schützen und denr Reichspr: '
denten und meinen Vorgesetzten Gehörs
leisten will." J
-Artikel 2 : Die Landesregierungen können

Stelle der Eidesleistung nach Artikel 1Jl
2 anordnen, daß in den Diensteid, den die
amten nach dem Landesrecht zu leistenJ *“
die Worte eingesetzt werden: „Treue der -
Verfassung". ... ftja

Artikel 3 : In der gleichen Weise sind kE
alle neuernannten öffentlichen Beamten uno„
Anaeböriaen der Wehrmacht vor dem » 1

jtfomi
tage

is
Polizei

ein
S

jatte
mittet!
in Be
dreil
«m ei
«ort
Zuruf
i-mB

gegen

siebet
mtcft
jpäter
ptfifur

se
jjjreiti
Strtrei
sicher
üogenf
sotten

dl
»Der
interna

Weder
mir, fi
fldjen.
intan

nei
Ingen
iferu

in
Mgi

Bu
intti,
lilons
«irische
feiern
b Br
iofli
ibrec
otbel

Nbat
»kf ge

*lbet
»e so

liebes
fenr
'Dick

;3eorb
°tbQ
3t,

lila

In

A-Hr

Angehörigen der Wehrmacht vor dem
eintritt zu vereidigen. s

Artikel 4 : Die von den Beamten uno, >Artikel 4 : Dre von den Beamten
Angehörigen der Wehrmacht Unterzeichneten-̂
rveise über die Eidesleistung sind zu verr

Schwarzburg , den 11. August 1919.
Der Reichspräsident: gez. Eber ^ ,^

Reichsminister des Innern : gez. Da »r
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kin neuer Straßenrwischenfa» in Berlin.
Kerlin,  14 . August . Ein peinlicher Vor-

fatt ereignete sich gestern , wie das „ Berl . Tagebl . "
Keilt , in den Abendstunden Unter den Linden

Berlin . Vier italienische Offiziere , von denen
drei Uniform und einer Zivil trugen , wurden
M einem Vorübergehenden mit dem Schimpf-
«ert „Makkaroni"  belegt . Durch diesen
zuruf gereizt, gab einer der italienischen Offiziere
jem Beleidiger eine Ohrfeige . ' Es entstand dar¬

ein großer Auflauf von Menschen , die
zqen die Italiener eine drohende Haltung ein-
mhmen. Schließlich gelang es einigen herbei-
zrkommenen Schutzleuten , die Offiziere von der
tage freizumachen und in einem Auto , dem
«ch Steine nachgeworfen wurden , aus das nächste
Polizeirevier zu bringen . Nachdem sich die

_ verlaufen hatte , wurden die Offiziere
«jeder freigelassen . Das „ Berl . Tagebl . " be-

dazu , daß ihm diese Darstellung erst in
Mer Abendstunde zuging , so daß keine Nach¬
prüfung möglich war . ( Es wäre bedauerlich
md sehr zu verurteilen , wenn derartige Aus¬
breitungen gegen fremde Stadtsangehörige und
Vertreter ausländischer , auch uns bisher feind¬
licher Regierungen zu einer allgemeinen Ge¬
legenheit in Deutschland werden sollten . Wir
Men zum Schmerz unserer Niederlage nicht

ch den traurigen Ruf hinzufügen , als würden
Deutschland nun auch die Gepflogenheiten des

internationalen Anstandes mit Füßen getreten.
Lchdem wir den Waffenstillstand und den
Wdensvertrag unterschrieben haben , müssen
«r. so bitter es ist , die Konsequenzen daraus
-hm. Ausschreitungen der Straße bessern
tan auf keinen Fall etwas , sie können uns
«r neue Demütigun gen und materielle Schädig¬
ten zuziehen . Man kann deshalb die Be-
Kerung überall , wo fremde Staatsangehörige

in der Oeffentlichkeit zeigen , nicht dringend
zur Ruhe und zur Selbstdisziplin mahnen .)

Die verbrechen Bela Kuns.
„Budapest,  13 . Aug . Das Amtsblatt ver¬
ficht die Ernennung des Vizeadmirals Ni-
Mns tzorthy zum Oberkommandanten der un-
fufchen Wehrmacht , sowie die Ernennung des
">erals Karl Soos zum Generalstabschef . —
* Budapester Staatsanwaltschaft leitete gegen
^Kun und Genossen ein Strafverfahren wegen
Brechens, der Aufreizung zum Verbrechen , des
^des und der Geldfälschung , sowie anderer
Garer Handlungen ein und erließ einen Steck-
“ gegen ihn.

Die Verantwortung Bela Kuns.
Rotterdam,  13 . Aug . „ Daily Mail"
ldet aus Budapest : Gegen Bela Kun und

sogenannten Volksbeauftragten waren bis
Sonntag mehr als 700 Anzeigen wegen

soes erstattet lvorden . .Die neue Staats-

^ung steht auf dem Standpunkt , daß eine
Mche Regierungsgewalt Bela Kuns nicht
tloen habe und daß deshalb alle von ihr

Ordneten Hinrichtungen nur als ein gemeiner
musischen uud zu verfolgen sind . Wie

«Corning Post " meldet , sind nach den in
^ aus Budapest eingegangerten Nachrichten

ihäden der Budapester Räteregierung viel
' als bisher angenommen wurde . Bis
Wurden in dem bolschewistisch regierten

E ** für mehr als 8 Milliarden Kronen Ver-
^Wgestellt . die der dreimonatigen Rätediktatur

schrerben sind.
Der Völkerbund.

ijl' ° ^ srdam , 13 . Aug . Wie die „ Morning
^a ^ lührt , haben die Alliierten den Terniin

1 Mutierung des Völkerbundes , der für
tt( .^vember festgesetzt ivar , unr sechs Mo-
tz,̂ ffchoben . Die Schwierigkeiten einer

der Frage der Völkerbund-

^ h 'q .̂ en  Parlamenten der alliierten Staaten
B°' r Festlegung des Völkerbundsabkommens
orauszusehen gewesen.

5okale5 und pk-ooiNL̂ Ĥ '
* CltDille , 13 . Aug . Die „Rheingau Ele,.

trwltätswerke " schreiben uns : „ Der Ordnung
halber benachrichtigen wir Sie , daß es uns durch
Tag - und Nachtarbeit gelungen ist , die an den
Schaufeln beschädigte Dampfturbine soweit wieder
herzustellen , daß sie gestern in Betrieb genommen
werden konnte . Die zweite Turbine , welche
durch die Drahteinwürse beschädigt wurde , muß
jedoch zur Instandsetzung nach Berlin gesandt
werden . — Wir haben also z . Zt . für den Betrieb
nur eine Turbine und als Reserve die Kolben-
Dampfmaschinen . — Wir hoffen , daß es uns
möglich sein wird , mit diesen beiden Maschinen-
Gruppen bis zur Rücklieferung der zweiten
Turbine den Betrieb voll aufrecht erhalten zu
können , verfehlen jedoch nicht , bereits heute
schon zu bemerken , daß uns von der amtlichen
Kohlenverteilungsstelle mitgeteilt wurde , daß
wir für den kommenden Monat nur die Hälfte
der uns zustehenden Kohlen erhalten sollen.
Es muß also damit gerechnet werden , daß m
nächster Zeit wegen Kohlen -Knappheit Ein¬
schränkungen erfolgen werden ."

* CltDille , 14 . Aug . Auf Grund einer Be¬
stimmung der Reichsgetreidestelle Berlin wird
die Selbstversorgerration in Brotgetreide
auf  12 kg monatlich und in Nährmittel¬
getreide ( Gerste ) aus 5 kg monatlich
festgesetzt . (Die Mitteilung des Kreis - Ausschusses
des Rheingaukreises am 4 . August , betr . Selbst¬
versorgerration , welche wir in unserer Nummer
vom 6 . August veröffentlichten und worin der
Anspruch der Selbstversorger im Erntejahr 1919
auf 9 kg Brotgetreide und 2 kg Gerste an¬
gegeben war , ist somit ungültig .)

* CltDille , 14 . Aug . Gegen die Feld¬
diebstähle  wird seitens der Polizei mit großer
Strenge vorgegangen , indem sie die Uebeltäter
ausnahmslos der gerichtlichen Bestrafung zu-
führt . Es märe auch noch angebracht , dem Bei¬
spiel anderer Städte zu folgen , welche die Per¬
sonen , die der Felddiebstähle überführt sind , durch
öffentliche Namensnennung an den Pranger
stellen . Eine derartige Einrichtung könnte allen
denen , die hinsichtlich des Mein und Dein lockere
Begriffe haben , eine Warnung sein.

* CltDille , 12 . Aug . (Bohnenernte .)
Die Stangenbohnen , die anfangs infolge der
Trockenheit und rauhen Witterung nicht recht
vorankommen wollten , haben sich nach den
Regenfällen umso besser entwickelt . Ihr frisches,
üppiges Aussehen läßt mit dem sehr reichen
Blütenansatz neben dem reichlichen Behang aus¬
gewachsener und heranreifender Schoten auf
eine lang andauernde Ernte und damit auf
einen sehr ergiebigen Ertrag hoffen.

* CltDille , 12 . Aug . ( Preisbindung für Obst .)
Wie mitgeteilt wird , soll für das ganze Gebiet
der zehnten Armee eine einheitliche Preisbindung
für Obst eingeführt werden . Es handelt sich
dabei um die Bezirke des besetzten Hessens , von
Hessen - Nassau und Nahegegend einschließlich von
Birkenfeld . Für das besetzte Hessen sind die
Bestimmungen bereits durch die hessische Regier¬
ung bezw . da ? Landesernährungsamt genehmigt
und haben dadurch im Augenblick der Veröffent¬
lichung Gesetzeskraft . Für die Bezirke Wiesbaden,
Kreuznach und Birkenfeld bestimmen die Kom-
munalverbände auf Grund der geltenden Gesetzes¬
bestimmungen . Für den Bedarf der Konserven¬
fabriken sind besondere Bestimmungen vorgesehen.

* CltDille , 16. Aug . Der gestrige Feiertag,
Maria Himmelfahrt , wurde kirchlich von der kath.
Bevölkerung unserer Stadt gefeiert . Viele un¬
serer Mitbürger benutzten den außerordentlich
schönen Sommertag zur Wallfahrt nach Marien¬
thal , andere unternahmen Ausflüge in die nähere
und weitere Umgebung . Unsere Stadt erhielt
von auswärts lebhaften Verkehr , namentlich durch

Touristen , welche von einem Ausflug aus dem
Taunus die Eisenbahn von hier zur Rückfahrt be¬
nutzten . In dem schattigen Garten der Burg Craß
fand ein Konzert durch die Kapelle der Rüdes-

rner „ Freiwilligen Feuerwehr " statt , welches
ye-. ' -.Z überaus zahlreichen Besuches erfreute

Nehmern einige genußreiche Stunden
» - sitz- - des gastlich . ..

Sm - Tan ntfr „ , ' b' durch Darbietung fein«
'v5eai; •munterten Keller und

Besten aus setnem rerw . - ^ ” - 10
bekanntguter Küche wesentlto,

CltDille, 11. Aug . Herr Jean ^-mhard aus
Rüdesheim , der dort kürzlich sein bekannt, ?? Hotel
verkaufte , hat die am Rhein belegene , früher dem
verstorbenen Herrn Komnterzienrat Müller ge¬
hörige Villa zum Preise von 100000 Mark
gekauft.

* Bus dem Blieingau , 13 . Aug . In den
Monaten April bis Ende Juni lvurden im Rhein-
gauer Weinbaugebiet auf 29 Weinversteigerungen
448 Halbstück Weiß - und Rotweine verkauft,
wofür die gewaltige Summe von 8090550 Mk.
erlöst wurde.

* Bus dem Bsteingau , 13. Aug . (Wildschweine
als Schädlinge der Kartoffelfelder .) Großen
Schaden richten in den letzten Tagen Wild¬
schweine auf den an Waldränder angrenzenden
Kartoffelfeldern an . Besonders stark treten die
Borstentiere in den Gemarkungen Lorch , Hall¬
garten und Rauenthal auf . Hoffentlich rückt
man nunmehr , nach Freigabe der Jagd , den
Schädlingen zuleibe , damit die so dringend für
die menschliche Ernährung bestimmten Feld¬
früchte geschützt werden.

* Wiesbaden . 12. Aug . Hier soll eine
Mustermesse im Paulinenschlößchen stattfinden,
die sowohl alle Produkte der französischen In¬
dustrie , die im Regierungsbezirk Wiesbaden Absatz
finden können , andererseits aller örtlichen Pro¬
dukte , die in Frankreich abgesetzt werden können,
vereinigen tvird.

* Wiesbaden , 14 . Aug . Eine Keilerei im
Gerichtssaal gab es gestern vor der hiesigen
Strafkammer . Der Einbrecher Montreal halte
seiner Zeit dem als Hilfsgefangenenwärter im
Landgerichtsgefängnis angestellten Kriegsinvaliden
Hoffmann erzählt , er und ein anderer Gefangener,
Eckert , hätten im Walde „Unter den Eichen"
175000 Mark vergraben und der Aufseher solle
die Hälfte davon haben , wenn er die Beiden
entwischen lasse . Hoffmann ließ sich breit¬
schlagen , rückte mit den zwei Strolchen gemein¬
sam aus und ging mit ihnen zur Hebung des
Schatze ? in den Wald , wo die Beiden in den
Hecken verschwanden und ihn als den Dummen
sitzen ließen . Hoffmann stellte sich nach einiger
Zeit freiwillig den Behörden und stand nun
heute vor der Strafkammer , die ihn zu einetn
Jahr Gefängnis verurteilte . Während der Ver¬
handlung geriet Hoffmann über den neben ihm
gefesselt auf der Anklagebank sitzenden Montreal
derartig in Wut , daß er plötzlich über diesen
herfiel und ihm mit den Fäusten den Kopf
böse verarbeitete . Erst dem Eingreifen eines
Schutzmannes gelang es , den Wütenden von
seinem Opfer abzubringen.

verschiedenes.
Frankfurt  a . M . , 13 . Aug . (Eisenbahn-

Zusammenstoß .) Gestern mittag 12 .05 Uhr hat
der Güterzug 7578 auf der Fahrt von Niedern¬
hausen nach Eppstein das Haltesignal überfahren
und ist auf eine Rangierabteilung des Güter¬
zuges . 7577 aufgefahren . Hierbei sind fünf
Eisenbahnbedienstete leicht verletzt worden . Die
Maschinen beider Güterzüge und 14 Güter¬
wagen sowie der Packwagen der Nangierab-
teilung wurden schwer beschädigt . Von den
beiden Hauptgeleisen , die gesperrt wareil , konnte
eines heute vormittag wieder in Betrieb genommen
werden.
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* Limburg , 12 . Aug . Auf den letzten
hiesigen Schweinemärkten notierte man 4 Wochen
alte Ferkel 100 — 110 Mark , 4 bis 6 Wochen alte
140 — 160 Mark pro Stück . Demgemäß ist ein
erheblicher Preisrückgang festzustellen.

* Hadainar,  14 . Aug . (6 Personen ver¬
brannt .) In der letzten Nacht brach in dem
Hause des Schreiners Meister auf dem Markt
Feuer aus , bei dem die Frau und fünf Kinder
in den Flammen umkamen . Nur der Mann
und .ein Sohn konnten sich retten.

* Oberstedten (Taunus ) , 12 . Aug . (Der
Mord im Taunus .) Der Mörder Paul Jacobi,
der am Sonntag den Schreiner Birlebach er¬
schoß und den Heinrich Herzberg hoffnungslos
verletzte , ist noch flüchtig . Zuletzt wurde er am
Spätnachmittag in Oberursel gesehen . Es ist
nicht unmöglich , daß er sich in Frankfurt ver¬
borgen hält . Heute abend weilte die Gerichts¬
kommission hier und nahm den Tatbestand der
blutigen Vorgänge auf.

* Bingen,  15 . Aug . Das Unglaubliche ist
geschehen , die Binger Zeitungen erhalten wieder
Anzeigen vermietbarer Wohnungen . Was kein
Notschrei bisher herbeizuführen vermocht hat,
dazu bequemt man sich, nachdem seit einigen
Tagen eine Kommission nach überschüssigen Woh¬
nungen sucht und an die eventuell drohenden
Zwangsmaßnahmen erinnert.

* Kassel,  13 . Aug . (Einbruch im Schloß
Wilhelmshöhe .) • Im Arbeitszimmer des früheren
Kaisers im Schloß Wilhelmshöhe wurde ein
dreister Einbruchsdiebstahl verübt . Ein Täter,,
von dem man bisher keine Spur hat , führte
Gold - und Schmuckgegenstände von hohem Werte
und kostbare Oelgemälde mit sich.

Berlin,  14 . Aug . (Erwischte Banknoten-
sälschcr .) Der Berliner Kriminalpolizei ist es
gelungen , die Fälscher von 50 Marknoten zu
verhaften . In einer Druckerei wurden zur
Nachtzeit von dem Besitzer Thies und dessen

. Freund falsche 50 Markscheine angefertigt , die
von weiteren Freunden vertrieben wurden.
Einen Teil der gefälschten Scheine hat auch ein
Hamburger Bankbeamter von Thies gekauft und
wahrscheinlich bei seiner Bank umgesetzt . Der
Preis für einen gefälschten 50 Markschein war
30 Mark . Einer der Abnehmer hat allein für
100,000 Mark falsche Scheine gekauft . Die
Scheine wurden vorzugsweise in Berliner Ge¬
schäften und auf Rennplätzen umgesetzt . Die
Falschstückc tragen das Datum 30 . 11 . 18 . und
die Seriennummer H . 144 . Welchen Umfang
der Handel mit falschen Banknoten angenommen
hat , geht daraus hervor , daß die Berliner
Polizei nicht weniger als 11 Personen in den
letzten Tagen wegen dieses Verbrechens ver¬
haftete.

verantwortlich : Robert Ltienne , Eltville.

Oeffentlicbe Versteigerung.
Am nächsten Montag , 18 . Uugust , nachmit¬

tags 3 Uf]r , werden in dem Gerichtssaal  in
Tangenschwalbach nachgenannte Waren: Scho¬
kolade , Kakao , Seife , Kaffee, Fett , Stärke etc.
in großen Mengen versteigert.

Zivileinkäufer haben für die verschiedenen
Unkosten eine Gebühr von 10°/0 zw zahlen.

Le Capitaiae BOISSAU,
Administrateur du Cercle d ’Untertaunus.

Nasfauifche Kriegsversicherung.
Die Abrechnung  für die im August 1914 errichtete Ilasfauifche

Kriegsversicherung soll bedingungsgemäß 3 Monate nach Beendigung
des Krieges (d. h . 3 Monate nach Friedensschluß ) erfolgen . Es werden
daher die bisher mit der Unmeldung ihrer Unsprüche noch rückstän¬
digen Hinterbliebenen von gefallenen (vermißten ) und versicherten Kriegs¬
teilnehmern aufgefordert , die gelösten Unteilfcheine mit der grosten
standesamtlichen Sterbeurkunde umgehend an uns einzusenden.

Jeder Empfangsberechtigte erhält nach Eingang der Scheine und
nach Anerkennung deren Gültigkeit eine Bestätigungskarte über die voll¬
zogene Vormerkung , wer daher die gelösten Scheine bereits eingejandt
und die Bestätigungskarte erhalten hat , braucht keine weiteren Schritte
mehr zu unternehmen.

Das Ergebnis der Abrechnung und die Höhe der jeweils fülligen
Leistung wird jedem Empfangsberechtigten nach der Abrechnung mitgeteilt.

Wiesbaden , den 8. Juli 1919.

Direktion des llassauifchen 5ande5dank
(Ubteilung : Kriegsversicherung ).

Aufforderung.
Wer rnt den Nachlaß des Herrn

Eberhard Kerber zu Eltville,
Rheinstraße1, noch etwas schuldet
oder Forderungen hat, wird hier¬
mit aufgefordert, dies bis zum
25. UllgUSt bei mir, dem Testa-
mentsvollstrecker, anzumelden.

Fra» Lilli Willenbücher,
fflainz,

Kaiserstraffe 62.

lilotorrad,
auch guterh . Fahrrad
zu kaufen gesucht.
Hans Wolf, Wiesbaden,

Faulbrunnenstr . 13.

f ür etwa6Schüler¬innen des Seminars
werden zum 18 . d. Mts.
noch Wohnungen ge¬
sucht . Angebote erbittet
umgehend die

Seminardirektion.

Eine guterhaltene

Waschmaschine
preiswert zu verkaufen.
Schroalbacherstr . 52p.

Grauerbilder fertißt an
die Druckerei dieses Blattes.

Färberei
und Chem . Reinigungsanstalt

von

Karl Döring , Wiesbaden
Fabrik : Drudenstrasse 5 — Laden : Weißenburgstr . 12

- Telephon 6149 -
Färben , reinigen , dekatieren , appretieren,

imprägnieren usw.
sämtlicher Herren - u . Damengarderoben

- Muster -Färberei -
Gardinen - Neuwäscherei und -Spannerei
Prompte Bedienung . Solide Preise

Trauersachen in 3—4 Tagen
Färben sämtl . vom Militär freigegebenen Stoffe

Annahmestelle für Eltville u . Umgebung:
Hermann Ottensmann , Friedrichstrasse 24

Katholische Kirche , Eltville.
Sonntag , 17. stugust.

6,30 Uhr Frühmesse , 8 Uhr Militärgottesdienst,
8,45 Singmesse mit Predigt.

10 Uhr Hochamt.
2 Uhr sakramentalische Bruderschaft mit Prozession.

Fln Werktagen.
6,30 Frühmesse , 6,15 Pfarrmesse , 7 Uhr Schulmesse.

Die Halb -acht-Messe füllt aus.

Sonntag , 17. Kugurt - 4 Uhr Versammlung dez
„Marienvereins " im Vereinshans.

Vereinsnachrichten.
Am morgigen Sonntag (17 . Aug.) unter:

nimmt der „Cn c ili env er ei n " einen Familien-
ausflug nach Kiedrich.  Abmarsch vom Vminz-
Hause pnnkt 3 Uhr . In Kiedrich findet man sich in du
Krone zum gemütlichen Zusammensein . (Vortrage , Sieber
und Tänzchen .) Freunde sind hierzu herzlichst eingeladen.

Bekanntmachung.
Tillen Personen , fpeziell Kindern , ist bas

unbefugte Betreten sämtlicher rinlagen uni)
öebäuden der Villa „Sicambria " verboten,
widrigenfalls Strafanzeige erfolgt.

Die eartcnoertualtung „Sicambria".
ISSSSH

Mlresklele und PaimMtn
(vorzügliches Scbuteiiiefimer)

zu haben bei
Ludw . Kirn , Mühlstr . 6.'

deri
wiz

Reinigungs -An
Meiner werten Kundschaft sowie Bekannten

und Gönnern die ergebene Mitteilung , daß
mir einen

Bettsedern-Reimgungs-2
neuester Konstruktion

zugelegt und infolgedessen eine

ketttedern-keinlgung; -Müs»
errichtet habe.

Ich bitte , mein neues Unternehmen gütW
unterstühen zu wollen und sichere sdMW
und prompteste Bedienung zu.

Hochachtungsvoll

fjemrid) fjufbert,
Polsterer , Tapezierer und Dekors^ '

Burgplatf 7. _ i

Geschäfts - Verlegung-
Dein geehrten Publikum von £ ltPiHr 11 ^

Umgebung zur gefälligen Kenntnis,
am 20 . August mein

Kolonral - Warengeschäst
von Gutenbergstraße 22 nach

Wörthstr . 13 verlege-
Es wird auch fernerhin mein des jj

sein , meine werte Kundschaft bestens 3U
dienen , und bitte ich um gütigen Zuspruch-

Hochachtungsvoll

Ir . Gg. Vi-Kä

fannl
Steu
tenl
mR
forbe
läge
falls
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